
Ichichtlichen g  ebens unjeres oltfes raa LEr Y eben und MDenkfen der
re uUuns beran, un1 von Zutber Föonnen IWDIr lernen, Oaß ÖA$S ejen
ÖRr re nıcht pDiLojopbifch erjonnen werden Fann, jondern aus ÖCnı Fonfreten
Zeitans unjeres Dajeins abgelejen werden mMuß YWWDir muyen alıo jeben, daß
eine uUuns eu  e als Volk umfajfende re uns beute durch die zwingenden
gejchichtlichen Erlebniffje unjeres olFes Tan3 Aanders 3U m Xewußtjein gerom-
inen 1{1 als rür Zutber der Sal IDAL, OAß unjer Deariff von re Yich, mWwIe
etma KXojenbera TAan3 richtia ausfübhrt, ausgeweirtet bat Y ebDen einselner
Stande 3uU M eben eines gan3en OlfFes un nachdrücklich nerFfennung 1no
Yusdruck rind YDo IDIr dIies geWeiterleben, diejen großen Dlag
wechtel unjeres olFes jeit Zutber nıcht beachten, wersden IDILr alerdinas
Faum einer Antmort aur diEe drangenden robleme bringen. Fg rag {ich
NUr, 1DAS aus drejer Tatjache ö1l ob IDIr 512e uns nNeu umfangende Volksehre
Dder Yrtebhre ODPEr Alutsehre ausbauen einer Yi{iauer den ott ÖPS
SEvangeliums, ODder ob WIr ım Ohriftflichen Blauben Gewißbheit baben, Oaß auch
TejC re Mienijchenehre 147 unfifer em Bericht uns Dder na Bottes Zutbers
YWWort 1{7 uns 511e große Stärkfung, S1e machtigen atjachen, enen mWIir gen-
über{teben, evangeli)ch beurteilen dürtfen uns en Z joll öie efin-
NUung auf ö1e ”  re beı u  er uns Od3u dienen, Oaß WIr die theoloaijchen
Volmachten prüfen, Sie WIir ZUr Deukung uns Zewaltigung ÖPS großen Mn
liegens der re eute en

Z utbers Unterricht in OÖer beiligen E1
Yach jeinen Vorreden Z3Ur beiligen Schrift) Z
Von Xobert $rice-BDethel
ls Zutber 51e 1ns Deutiche überjegte, bat den einzelnen Al

ern der Schrift Omwte Z3UM en un Yieuen Teitament Vorreden geichrieben.
3itiert i{t nach der andausgabe DVOoN eld, Verlag Salzer-eilbronn. Doch sitiere

1ch nicht nach Seiten, jondern gebe jeimveils die betreffende Vorrede al, die Murfindung
In anderen Yusgaben erleichtern. IIC Vorreden 3u m un Pialter 11n0 eBt aguch
zugäanglich in einer vDon der ur Aibelanftalt herausgegebenen, mıf beionderer orgfalt
ausgeftatteten uns preiswerten Austtabe des



teje Vorreden rür den en Xıbellejer beitimmt uns jollten ıbm
eine jein, tich in ÖRr eiligen Schrift zsurechtsufinden. Zutbers Zebhre voNnN
der Schrift bat Aarumnm in diejen Vorreden eine ebenjo infache mwIe eiIndrInNt-
Liche orm gefunden. Sıe H1110 Irog iDrer Zeitbedinatheit ware töricht,
Öen Ybitand, ÖRr uns on Zutber Irennt, den ASortichritt in ÖRr wijfenjchaft
en Mrbeit ÖRr Schrift leuagnen wollen auch Deute noch wirkfjame

in 1Deline Denn jie weijen mf {tarfer Konzentration auf ÖS bın,
1IDAS ıe rür uns ebenjo wie rür Zutber unos rür Ste Gemeinde in allen
Zeiten eÖOPUTE YWDir en 1e)e ZeDre Zutbers von ÖRr Schrift zujammen
in 1er en JIIE 1{1 Bottes Wort DIie 141 ÖA$8 YWort von

CDrifius. TILE 141 ÖAS ZDuch ÖRr ir JIIE 1{1 ottes eIDIAES
Wort

ZIiE 1{1 Bottes YWort Uunds swar': TILE als Banzes 1{F Bottes
Wort Bottes ejen uns ıllen, 1IDEr ott 1{1 un IDAS wIill, ÖA$ rfabhre
ich aus Dder un nirgend Joniff. habe Feinen aßitab außerbalb der
Schrift, Feinen Bottesbegriff, InNIt Ödem ich ö1e berangeben Fönnte
uns prüfen, IWDAaSs iın IDr Bottes YWort 1{1 unos 1IDAS nıcht An Oem ÖOr
Bottes in Der eilıgen Scrift wirS 5i1e ernun zujchan
DE  z TE Scrift forderf Oledhtbın BGehborjam Vieles iın MNioe
{es agungen un uns „närrijch un zsweclos”, un nıcht NUur uns, jondern
auch den en Samals ber OÖAd$S 1{7 eben die Mrt vVDOoN PBottes Ör SEg Läaßt
„oer Vernuntt Feinen Xaum“. MNotje bat jein olt 10 Dar in die Bejege ein-
gejpannt, damıt Fein Xaum bliebe, „irgend ein YWert erwäabhlen Oder eignen
Bottesdien{t erfinden” „Wenn jemand PeLIDAS tuf, ber ÖA$S Bottes Wort
nicht gegeben 1{T, ÖAs 61lt VDOLr ott nıcht uns 1{1 verloren.“” SEr will, uns
Fann’s nicht le1den, daß S1e Seinen eLIDAS vornehmen tun, ÖS nıich be-
trohlen Dat, jer 1o Auf wIe NUrc ımmer jein Fann. Denn BeHOr)am,;
Dder Bottes XVDOXt2B Danget, 147 e er del un

o YDas Guf ODder nıcht Auf 1{T, darüber entichetdet nicht unjere ernuntt,
jondern Bottes YWort un eDo „Denn 141 ja alles e  e ot-
tes gu un rvecht, wenn au ch agleich 1e H IMN ıF fradgen
Oder Strobalme aurbeben“ 9 TIIiE ernun miit iıhbrem 1  en

1) {(us Öder Vorrede zu m 15458



Bott, Areibeit 11170 Uniterblichkfeif 1{7 e1in Y  er Sugange 3Ur Schrift
Yiarren beißen in ÖRr Schrift dle Zeute, „Sie obne Bottes Yort rabren, run,
reden, Aaus eigner ernun uns Vornehmen”, eisbe1 HT „Bottes eisbeit,
die in Bottes Worten un YWerften gelebhrt Ifil/ 2) Weisheit 1n nach der
Schrift „NICHt Öie Elugen, O  en eOanıen ÖRr beiönitjchen Zebrer uns menıch
Licher ernunft, jondern 048 beilige göftliche Wort“ 3 Vler Mienichen Be
danfen 11nd ohne Bottes YWort P1IfLe Zigen uns ralıche TCraunme. „Und ÖRr
Beift Dder eisher 1{1 nı ANDdZreS als der Blaube ODder Verfiäanodnıs Öe8
YWortes, welchen docCh der zeilige Beift 1bt“ %)

BGottes Wort a ÖRr zZeilige ® e 1{1 iın ÖRn Be:
borY am IIC uge ernun 1un0 eisbei macht Pe1ItLe tolle eiligen un
wilse Cbritten, „aber unjern errn Cbhriitum mögen ıe nimmermebr erFen:
neCn; f1e werden denn wiederum Yiarren uno en {ich emütig ur e1in-
raltıge YWort Bottes lehren un übren“ z SIRr ernun uns Aaiur 1{5  »
unnıöglich, Sie Ehriftenber 311 erFennen ö1e Mrtaıtel des aubens Fann
Feine ernunft, un Wwenn {1e eler alle Arıllen aufjegte, erFennen, 1A1 muß
lernen, 518e Cbhri{tenbheit mit andern ugen denn mit ÖRr ernun anjeben 2
3 1e ernun ucht ııch Bottes bemaächtigen, Ö AS Wort
Dder Schrift entmächtiat dıe ernun und bindet den
freien WIıllen in den Behorjam Bo  es IIC Ichlimmite Uunde,
ÖRr ardite Bogendienf{t 11 eine eigenwillige, felb{tmächtige Arömmigfeit, in
Bottesdien „AUuS eigner Undacht un Butduntkfel obhne Bottes Xerfehl“ 432
e1 eigentlich baottereı aufrichten: obhne BGottes Be-
Deiß, au eigner Undacht einen ©  esöten{ vornehmen.
Denn EL ıll V un undemeriter fein, wıe ıb m 5ıenen
fei Öhne jern Wört 147 g alles Ag otteret un E1
Zure;, aleıße w1iıe andachtiıa un ön immer wolle“

Vorr. auf die Sprüche Sal J524.
Vorr. aur Ö1e Weish. Sal 1545

4) YVorr 3 Ror
D) Vorr. 3Ur Ho 1545

Val Vorr un Dred Sal 1524 („Dies uch billig drn T.itel aben, daßwider den rreien Wıiılen gefchrieben wäre‘“)  » A0
Vorr auf die Propbheten 3532 („Ybaotterei bei den. Huden“).
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YWer ÖA4$ Wort Bottes mıißbraucht, um ın ıDm NUr eine Xeitatigung jeiner
trrommen Gerühle, eine Xefräftigung feiner andachtigen Stimmung finden,
OEr Lieit überhaupt nicht ÖA$S Wort Bottes Denn „eigne Unda und
„Gute Mieinung“ richtet iıDr Vertrauen auf ö1e eignen ermwahlten ertie un®
nıcht bloß uns Lauter auf Hejum CDr4it °). ©  esdien { 1A7 Feıne
men  ıche MioalıcdhFeit, ıLn die WIillkFür uUN4Arer Entijchei-
Dung geleat, überhbaupt e r {1 un alleın durch Bottes Wort

„Denn jolcher PBott 14{1 nirgends, Dder jıch wolle
A11$ unjrer eignen aD un Undacht, obhne jeinen Xerehl und Wort, Bottes-
1en en {tiften, jondern 1{1 NUur ein Bott, ÖRr durch jein Wort rer  1CH
geitfte uns erohlen Dat alerleı tande uns Bottesdien{te, darın {ich ı1L
gedient baben“ 53 TIAS 1 ÖRr Ybarund ÖRr Unde: S1e eigenmächtige rom-
migfeit, die als ein beilig götftlich Wertf auftfri un den Teufrel Bott und
Bott zum Teufel macht °). Bottes Wort en  arvt alle natürlıche
SröommigfFfeit als BGottlojigkeit un Laßt ORr natürlıchen
Theoloate Feinen Xaqum, Bottes Wort erbebt ÖOen pti«
1 aLs  £  f un den Ubfolutheitsanipruch, rorderft unDe.
dınagten BGehorjam

11
SEinen AYbfolutheitsanfpruch wollen, ÖAS ware eın 108er

ipruch ın Denn begründen er einordnen un unterorönen. DEr Yb{o
Iutheitsantipruch ÖP$S YWortes PBottes 1{7 nicht begründen, jondern nur.

ezeuden un entfalten. TITE heilige Schrift beitätiat nich einen uns auch
on befannten un verfügbaren Bottesbearitf, jondern j1e allein {Tellt uns

ÖOr Hen SEinen wabhren ott One 0A8 YDort er Schrift wüßten IDILr nıcht
on 1DmMm Srao{ft Ol, WEer 141? Br Deißt Hejus CDriit, ÖRr err 3ebaoth, un
1{7 Fein andrer In ÖRr beilıgen Schrift ve: ORr dreieinidge Bott, ater,
Sobn uns eiliger Beiit, Dder Hoprfer, Dder rlöjer, ÖRr err Dder F6  e,
in der DMreiheit ÖRr Seinsweijen Dder ine ott DIEL SEine PBott: ÖRr err
Zebaoth H1 der err Chrifius, niemans Fann MPott ater nennen un ÖRn

Schöpfer befennen ohne durch den errn Chri{tus, NIeEMAND Fann Chrijftum
Vorr. X rop J532, Ubasttijfche bei den Cbhrijten

J) Vorr. auft die Fleinen Propbheten,



einen zerren beißen oDhne den eiligen Beiit ILLE inbei dPeS dreleinıden Ot-:
Les 1{7 für Zutber 1° ‚ebr Blaubenswahrbheit, daqß gan3 ungebemmt
vVon „unjerm ater Chriftus“” reoden Fann Qa). TIIE reformatorijche Xotichart
alleın durch ÖAS Wort allein durch den Blauben CDrifius alleın, jaat
reimal astjelbe, bezeudt ıe eine abrbei in dreı en Chri{tus aleın in
ıbm alleın 1{1 ott uns offenbar GeEWOrDEN, aus jeiner Verborgenbeit Deraus-
efreten! Er {} ÖA48 Ör bn bezseugt Öie heilige Schrift e)e uns
Evangelium, ebot, Drohunde, Mabhnung, Verbeißung, alles meint ibn un
IDn allein! Der Blaube allein alle menjchlichen M oalıchkeiten der
YUndacht und trommer Erhebung ott zunichte werden, Ö ichafft Cr,
allein die Misalichkeit, Saß jein Wort geboört WIrs uns in Öen eDorjam
zwinat! nier diefjem „allein“”, ÖA$S ım eben in Dder beiligen Schrift egegnet
148, lie{t Zutber Öle beilige Schrift SEr Lie{t {te als V als
YWWort öes dreieinigen, in Chri{tus offenbaren PBottes YWDie Föonnen IDIr 51e
Schrift anders ejen, jofern IDIr {1e als Wort Bottes ern{t nehmen, Iwdenn IDILr
nicht aus Ddem Bottesnamen eine Beszeichnung menjchlicher Hdee über
ott machen wollen? IDILr Ddann von theologijchem ODder Oriftosentrifchem
ODder pneumatıjchem Schriftver{(iändnis reden, DAs tut nicht tel Z3UF Sache
alles inmeint 1a eben Ö1CS, daß IDIr Sie Schrift rn als PBottes Wort ejen,
als ÖA48 YWWort ÖP$ Sinen Bottes, den wDIr allein durch dies jein Wort Fennen.
T)Aas Veritandnis CD rıft1 1{1 Dder 3Ur Tan3zecn Dei-
lige hr 1{ ohne ÖA$8 aquch ıe Run{t Dder Sprache, alle WF:
jenjchaftlıche emübung nı  S Denn in Chriftus alein oren 00)88 nıcht
nNur 0A48 SEvangelıum, jondern auch ÖS ejeg vecht

YVIoch einmal asjelDe in Worten jaat uns Zutber, Wwenn uns 51e
Schrift ejen r als e  eß un8 Evangelıum, als eje ÖA8

auf Chriftus bın treibt, uns als SEvangelium, ÖA48 die in Chri{ftus erjchienene
d bezeugt Zutber rannn e1 1o HeioeNn, daß ÖA$ ite eitamen OÖAs
eje  uch, dAs Yıeue eitamen 0A8 Bnadenbuch 1{7 11). ber zej€ Scheidung
1{} doch NUuUr velatiıv. YIicht NUur, Oaqß 1 en Teitament öle Verbheißungen

da) Vorr. 3um
10) Vorr. 3uU 7523
11) Vorr. 3um 3545, Vorr. 3u mM 3545



er CDriftt, die mej{tanıjchen Weisfagungen e  en 12) „etlıche der
Verheißungen un BGnadeniprüche, durch welche ö1e eiligen afer uns Dros
pbeten Ddem eje 1m Blauben CDrift: ıDIE IDILr erDalrten 11n 13)[ jondern
ÖAd$S Ite eitamen meint Chri{tus, s1e auf IDn Er e der Yiann,
Öem alles Tan3z uns TAar 411t” DIACUMN 1{7 Yioze „ein runnen aller eisher
1n Veriiandes, ÖOArAaUS auch O48 Yieue Teitament herausfließt uns Srein
gegrundet Ifi U $q, „wWwo 4S 1{1 ÖOA4S$S Yeue Teitamen anNnDdEers al eine
öffentliche Dredigt un erFündıaundg vVO EChriftus, 511e
durcCh ıe prüche 1 m Alten Teitament gejegt un durch
Chrif{tus erfüllt ı S)Aas lte Teitament, OAS f1nd 51e
Wıindeln un  s ıe Krippe, worın Chriffus Liegt! O FTann Ya
thber den als Zufammenfajjung der „Tan3cCh hri{tlichen un
evangelifchen ZeDre eben einen Ingang nennen in DAs Teitament.
„Denn obne 3weifel, ID FC Epıitrel wobhl 1 m z„erzen Dat,
Oer Dbat des en Teitramentes Zicht un Rraftbeı Bot-
tes Wort ören, ÖAs e)e ören, 0ÖA4$S uns Chrifius treibt, un ÖAas

Evangelium oren, ÖAS 1ns ÖRem Chri{fius eigen macht Zutber weiß 111
wohl cheiden wijchen a) den weltlichen Bejegen, in enen

mm S1ie außeren O=Ordnungen, Sie seitlichen uftfer gebt (Webrgejege, den

Faijerlichen BGejegen vergleichen), b) den Zeremontalgejegen, „Öie vON

außerem Bottesdien{f{t ebhren”, uns C) den Gejegen vo Blauben uno von Dder

Ziebe, von enen ber alle andern Bejege ıbr Miaß en jollen. UYHOo auch ıe
beiden erıiren BGruppen von BGejegen en ibren Sıinn darın, daß ÖAS VoIF
HArael {chlechthin PBottes YWDort gebunden jein joll uns auch in Oen Sragen
weltlicher uns gottesdien{ilicher O=Ordnung DÖe1 freien en Tein Xaum
bleibe {1e gebhen auf den GBeDorjam ÖPS Blaubens und ÖRr / iebe! Blaube
un J iebe 141 aller ejege eifterın uns joll {te alle in ınrer Macht en
TIIE altte(tamentlichen Srommen en recht getan, IDeNnNn {1e oöft frijfch ins DBes
jes geariffen aben, er BAlaube uns 51e ıebe haben gerordert. YIuıicCht
eine Fafuiftijche Einfchnürung dPeS Jebens 1{1 der Sınmnn ÖPS BGejeges, jondern
Blaube, Yiebe, eborjam alle BGejege Pottes sielen auf den Blauben
ott un 5LE / iebe 3u 177 Yrachtten (Das 1e Zutber 1171 K Zuch Mote DEl

12) Val die BHeifpiele, Vorr. z3um
13) Vorr. 3u 71



deutlicht), ODEr, IDIE Zutber bejonders yactt D Lt
zen BGejenes L 47 ÖO AdSs ott ürchten trauen, etlauben un Lie-
ben! SIPL Dialter lehret unsS, „ OTE inan Bottes Bebote halten un
erfülen“ „Bottes erfülen beitebht aufrichtigem Glauben, troft
licher 3Zuverficht jeiner na uns rrobhlichem ewıden auf eine Barm.
DersigFeit Pın ) eL3, ÖAS ott Yiuts 1{1 ÖAs uf’s, ÖA4$8 147 S,
OAs allen Bottesmillen Yreı un NL1 Zuft fur un ei 13a) IIC LO

als „Aandhaber un Zeugen ÖPS Yioje un jeines Umtes” geben neben ÖRr
Weisjagung Xeıiche CDrifiı eigentlıich nichts andres als „Tauter sExempel
TDIEe ott jein er {} eb Öf 1o iirend und Dart beitätigt q Drohung
MWISder ÖE Bottlojen uns Troii ÖRr Bottesfürchtigen durch Wunder uns Se1-
hen ott Dalt ber jeinem erwen ÖAS$S 141
OL OÖ1e ZeDre ÖAaS$S iLte eitamen t *%) In Ötejer Zehre n Be
‚eg un sEvangeliuum C1InNS Denn enı er  e jcheitert les Miüben
menjchlicher Arommigfeit ur ejeg IWDIrS ÖLe un orrenDar Misie 147
CIn UAmtmann der un Solch Ziunden. un Todesant 1{1 guf un jebhr VDVOoN-
noien Denn PBottes eje nıch 1{T, ÖA 1{1 alle menjchliche ernun „1o
ın Oaß {ıe Öle un nıich Fann erFfennen Denn Feine menjchliche ernun
WEeIß, daß nalaube un ott versweifeln Ziunde el SEg 1{1 nAade,

un Aaufagedect IDILS un amıiıt em Dri{ius Xaum gejchaften IDILrS
TIAS {1nd nicht ÖC vechten Schüler ÖPS Gejeges ÖE oren un verachtfen
ber auch ÖIe nıcht Öle {ıch aran mMacCHen, aus CIOQNEr ra Z erfüllen,
ennn ÖA$S eje erweiH{r, Oqß unjer RKRonnen nı jer ohne CDriftı nNAaDe
TDIACUM {1nd ÖA48 alleın Öfe vechten Schüler ÖR$ Gejenes, Öle Miote Flar ohne
Vecre jeben TE verireben Öes BGejetzes IMeinung, Oaß unmodliche Inge
fordert AD gebt O1 un Q E1 ra 1L 47 ORr T o nıach-
C40 OÖ d ı41 O8 BGoltath pıe w121€ 1 Weberbaum un jein
Stachel Dat 69 Y ot Erg o Oaß LB RKRınder 1.6:02 V m
rlichen aUSGENO  MEn der CINZ3I1ICE ( D3 namlı Crı
{ 18 unjer Derr welcher un er LOoite V O de m allem.“” TIAS 1{1

13a) Schlußwort Dialter 1525
14) Vorr. aur die Dropbh J532, val auch 3 [48:) Sal CINeE vechte Yuslegung un

rempel ÖPS J. Bebots! ITIAS 1 der zAauptborn, aus Ddem alle Weisheit Qquililt un {ließt, dIie
rechte onne, dabei alle eijen jeben, IDAS jie en



SEvangelıum in eIe OAß IDILr ım lernen, un erFennen un nach
-Dri{tus jeutsen DG nNun Chrifius FoMnMt, hDorf ÖA$S eje au nicht
NUr dıie weltliche Befegagebung, dıe nNUr für Hirael alt, nich NMUur ÖS lev1-
tıjche Sottesdienfigejes, ÖA$ auch NMUur für S1e altte{jtamentliche Bemeinde alt,
{1e in den unbedinaten eDorjam ıunfer Bottes binden, jondern Aauch
S1e Bebote Doren aur nich nach ınrem SnDalt PBottes YWWort un
YWDile bleibt beiteben aber orjes mt in iıDnen bort auf, ÖAS Z1NOCN- uns
Todesamt TIAS Evangelium beißt ÖA$ e)eB 4{1 erfüllt! IIC un 1{7 U
geben, otf 1{1 verjobhnt! TIAS Evangelium er WDIr erfülen ÖOAdS e)e
nıcht nıit unjerer ra jondern ıf Cbri{t1 Berechtigfeit, Y eben uns Startfe!
TIAS 176 ÖPS Mioje, der iın jeinen AXiüchern ein Treiber {T, drınat, ro
ıchlaat uns greulich (Traft, 8087 uns nicht mebr web, ichreckt uns auch nicht
mebr nıit em T S A €  € 147 11ı Evangeliıum aufgeboben
111 Doppeltinne ÖP$S YWWortes: abgetan, jorfern jeinen ıen als Treiber

bDat aur öte vechte S$Ebenie geboben, jofern er ewine Botteswille T,
DÖder nun iın der Areibheit ÖRr Chriftiusanade errült WIrS ÖRr Aund 1{1
111 Yieuen be{tätigt un zugleich ent{chräantft r1{IUs 1{7 Dder err über
alles, in Herujalem VIEe in aller WWelt 1 15), C hrıi4t1 XNe1ich 1{1 eın n  /
geifiliches, binmmlijches Xeich, 0A$S weder eLIDAS eje o)eS noch O1

weltlichen eich eDalten Joll, jondern jolches es verlajjen, und eın anderes,
n  / eIWIAES, bimmlı  e eich anrfangen un en jol 16)0 ımn e1
EDriit bleibt S1e 5ÖOrdnung weltlichen Xechtes und auch S1e OÖOrdnung öes PBot
tesdien{ies frel, denn die Cer Chriftı bedeutet eine ül

die alle gefesliche egelung 1111 einzelnen überflüjfı macht. Aarunız WIr>S beı
Sacharıa ÖAs levitijche Prie{tertum ausdriücklich aufgebhoben, werden 11
Reiche Cbrift1 alle geiftlichen Amnter gemeinjam jeın ÖAd$ 141 der runö)a
ONM allgemeinen Driejftertfum, „OAs beißt ÖA$S Teitament rein abgetan
un wengenomMmMen“. e 1CH D A{rg 1{1 ein ewineSs Xeich, eın eich
OP$S Zebens, Dder Seligfeit un der Berechtigfeit 17) Uur dIejes eich we1it ÖAdS

lte Teitament bın IL Rern 111 danzen LO 1{1 Sie Weisjagung:
SEinen Propbheten WIrS SIr der err eın ott ermwmecren aus Seinen ABrudern

19) DA Vorr. 30 ejerıe 354), Vorr. 3u
16) Vorr. Danıel.
L:# Vorr. 3u m



mwWIie mich, ÖRn oll{t O11 boren 18) Von Cbri{t Sterben un Yuferitebhen reoden
ö1e D} alme propbhetijch, Cbrifti Xeich uns Dder gan3cnh Chriftenbeit an
1n ejen bildset der Pialter VOL. TIAS {T nıcht willkürliche Ylegoreje.
SONÖdCLN ıwIe Zutber in der Gan3en Schrift den SEinen Bott, den Mreieinigen,
Chriftius, den errn 3Zebaoth, vreoden Dort, 19 ennn au NUur eine Bottes-
gemeinde 11n en uns Yieuen unde, öte 1ir Öder Iinaiten H7 ÖAsS
Hiraels, un ÖAs Y ies ÖRr TE 1{7 auch ım en eifamen gejungen Z
boört Zutber auch bei den ropbeten VOL allen. Aezeugung uns erFün-
digung von „Cbhrifti Rönigreich, darın WDIr jegt en uns alle Chri{tglaubigen
bısber gelebt en uns en werden bis ÖRr YWelt Ende‘“‘. Yuch beı iıDnen
muß ÖOA48 eje Dem sEvangelium Ötenen. „Denn DAas fun alle Propbheten, daß
j1e OA8 gegenwärtige Äolt lehren uns (irafen, daneben CDrifti ZuFunft uns
Keich verFündigen, un ÖA48 VoIk darauf richten unsd weijen, als auf den JE
meinjamen eiland Dder Vorigen uns ÖRr ZufFünftigen“” 19) T A h 1{1 alle
Schrift mejjen, wtıe hbell ODder Flar iın ibr ORr Ton O8
Evangeliums U oren 141 TIALCUM {tebt Sejaja obenan untier den
Propbheten. „Denn 1{1 iDm alles den Chri{tus fun, Oß desjielbigen
ZuFunftf uns OAas verbeißene Xeich ÖRr BAnaden uns SeligFeit nıcht verq  e
oDder durch Unglauben uns VDVOL großem Unglüct un ngedul: bei jeinem oItr
verloren uns umjon{t jein müßte.” o 1{7 OdAds auerbeite tück bei C mı
51e Weisjagung vVDO Yiıeuen AHund, ÖM ewigen Xeıich CDri{tt Unds alle Be:

ÖS el 1ınd ÖR Xeiches CDri{tt willen en Im ZeUONIS
von Chri{tus itımmen alle ropbeten übereın 20) 3ephanj)a erbalt
ein bejonderes Zob, weiıl ber 518e en berrlich un Tlar von Ödem fröbli-
chen un jeligen KXeich CDrift weisjagt. „Uns wiemwohl e1in Fleiner Propbhet
HT, 1° vedet doch meDr VON Chri{tus, als 1el andere große Propheten.“

h 1 X e1in feiner Drophet, der )chöne Sprüche bat DVonNnN CDri{tus uns
eın Evangelium, welches ein veines pfer nenn in aller YWWelt Denn
ur SEvangelium DIrS Bottes na gepriejen, welches 141 ÖAs ve  ©} veine
Dankopfer”.

18) Vorr. 3u M
19) Vorr. ger
20) Vorr auf die Dropheten, Micdha MDIieE Propbheten, 19 3 einer Zeit gelebt

haben, vVDonN Chrifto raft einerlei ein YWWort gepredigt A  en



Yuch negatıv WIrS diejer aßitab 51e Schritff angelegt, der

reılıch nirgen® anDde2ers Der als eben au der Schriftf EW ON-
147 /Ib lajjen IDILr mitlaufen diejem zaufen, weil WwIder

die Ubaottereı 1° bart chreibt un OJ)eS eje vorbhalt.“ Yıcdht eın aa

pierner D ap T 1 {F Sie Scrift, jondern BGottes WOFt; in OAa$S

jeinen eiligen e 1{} bineingebunden bat Durch ÖA4$ Wort
Fommit ÖRr Be1{t unsS, uns 111 e1 urteilen IDIr DAs Wort. ZHındung
die Schrift un reiber ÖOPS Urteils 11n98 bier in einen unlöslichen, reilich
vational nicht mebr entfaltenden Zufammenbange. g  D  utber 141 FeINeSWEOS
dokrtrinar in ORr AUnmwendung ÖPS aus Dder Schrift GEWONNENEN Miaßitabes ZuUr
Xeurteilung Dder Schrift. MTie „Stüce au Ei{irber un Danızel“
Dat freilich Aa1lis em RKanon Dinausgetan übrigens: weiıl {1e 11 hbebraäifchen
Tert nicht {teben! aber 1eje rnb jollen doch nıcht verderben,
JO werden j1e in bejondere YDursaärtiern ODer e€ gejeBßt, weıl doch
tel ufes arın itebt. Er Dat einen offnen Sıinn ür 04 $ et1] he m
ment iın Dder Scriıft Iudith 14{1 ıbm e1in edel fein Huch, Wwenn man

nicht als @, als biftorıchen XBericht Lie{t, jondern als 21n teift-
eS Bedicht von OeS judijchen Voltkes Lück uns Sıeer SEr vergleicht
unjern Daffionsfpielen. en diejer erniten, tapferen Tragodie {Tebt 11
Auch eine eine, 1eblıche, gottjelige O1 rechten SEDe-
{tand Solches Fünf{tlert ntereune bleibt freilich ebenjo WDIE ein biftorijches
Dder pfychologijches Hntereije untergeoronet ÖRnı enticheidenden Betfichts-
yunkt YWort Bottes i{T Evangelium Ddem Zautjchen auf diejen einen Ton,
die Chriftusbotfchafft. Yıach diejem aßitab 1{1 ÖA4$S
11ıu m ÖA4S einige re Zauptevangelium uns den andern 5reien weit
weit vorzusiehen enn oDannes Hreibt wenid er von Chri{tus,
ber Oar 1el von jeiner auf die Predigt, auf ÖA4$S YWort Fommt

an, un OO je der eins entbehren jollte, e  er Dder
551e Predigt E  ri{t1, 10 wollte o ir eber 551e er als eine

D nl/ 21). Damit ımeint Zutber astjelbe, iIDAS Paulus 19
ausoru YDenn WIr auch Chrifius tgeFfannt haben nach Öen ATeifch, 1°
mWIie OAs ASTe1tch uUuns ebhrt, IDn jeben, 19 FTennen MIr ıDn jegt nicht mebr!

21) eiches die vechten 1L, edeliten er ÖS jind, 1522



(BDAas PeORUTE: natürlı nıcht, da Zutber nıcht O4 $Eingeben ÖS r{ 11r
Stie Beichichte, 1118 Sleirch, ebr ern gGenoMMen Z Tann PL in der VWVor-
F’ZÖE ejerie Aavon reden, daß „alle eiden, die Cbhriften {1n9, Ste vechten
iraeliten unS Hudsen eien, aus Chrif{to, Ö @ IMN edeliten en
geboren.“) TITE ücher, ö1e uns Chriftus zeigen, e  en 1 Ranon obenan, alıo
Romerbriefr, Balater-, Ephejer:, Detrus-, Hobhannesbrietr Oagegen 45
U aFob eine vecht roberne SEpiitel, YMuch ÖRr Hatfobusbrie 1{7 oben,
ennn jegt nıcht Mienfchenlehre, jondern treibt Bottes e1e aber bleibt
e1 {teben, uns drınat nıcht urch ZUr apoftolt  en Prediat vDVonNnN CDri{ir er
Öen un Yuferitebhen un Umt TIAS Diftorijche Urtenl 1{7 anfechtbar Dder
HaFfobusbrief 01bt J4 auch ÖRr eutigen Yuslegung noch ichwere Xatjel auf
ÖOPet Brundjas, den Zutber auf{tellt, bleibt beitimmend, weiıl Aqus ÖRr Schrift

geFommen {E die rage, ob S1e Schrift Chriftum treiıbet 22) JIIE Äe
erve Öen e f gegenüber 1{7 nıch {o jebr darın begründet, daß
PE In für nicht-pauliniızch erFlart, Ö1es Urteil grundet vielmebhr VDVOLr allen in
ÖRr theologifchen Rritir, die S1e Verjagung ÖRr AXHuße ür iunder nach ÖRr
Aqure als einen harten Knoten empfindet. „Das 1{1 mwider alle SEvangelien un>s
Epitteln ÖPS Daulus.“ MDiejer rundjat eORUTE für Zutber niıcht eine HArt
Seziermejjer, mit en ”  g  tes uns „Unechtes” Heidet. Er 147 NUr 31 VDEl

en 1171 Zufammenbang miit ÖRr rür Zutber unerjchütterlich re{t{tehenden
RKanoni3ita ÖRr ganzen eiligen Schrift TIiIE Schrift als Banzes 1{7 Bottes
YODort aber {te ‚Ift” nıcht anders, als 19, Oaß {1e eute uns für mich
WL durch ÖA$S Zeugnis ÖS eiligen Beiftes, TIAS Urtenl darüber, „YOAS
rıuftum treibet”, bleibt er ımmer ein perjönliches uns zeitgebundenes
Urteil Zutber bleibt bıer iın ÖRr Entwr  und, bleibt Dder Yernende,
LmnıLEr bereit, {ich eın Urteil von Dder Schrift ber torrigieren ayen; auch
als er der ber öie Schrift urteilt, ble:bt er unfier der Zucht OÖOPeS Schrift

—C MWIrsa auch Sie frenDatrumö OS Hohannes zunach{t von

Zutber stemlı entjchieden abaelehnt (//  ein Beiit Fann vich in ÖAS Xuch
nicht ichicren”), weiıl „Ehriftus darın MWEOÖORL gelehrt noch rFannt WIirs/, Spa-
ter Dat erg doch als ein Auch anerFfannt, ÖA$S 1nNs OS Befenntnis ZUE beıiligen
hrifjtlichen Ir MAndere Zeiten wersden in anderen rıiften Ödes Ras
NOoONS heller und Flarer als Zutber ÖA$S Wort ÖPS Öreleinigen Bottes ören,_

24) Vorr Sal M Hudas.



vielleicht Oaf uUunNs eutfe gerade Zum Hakfobusbrie un 3Ur Öffenbarung ÖS
oDannes nNeu ÖRr Zugane {ich erjchließt. amı rennen IDIL uns nicht von

g  Fa  utber, iwpenn Sie Zeugung ıe Schrift nich 3uU m Yiomismus uns Sie
Areiber ÖPS Urteils nıcht u Spiritualismus WIrS, jondern reibeit und
XHindung eins {1nd 11 echten eDOorjam. Gehorjam, D WIr oren (tändia
nNeu auf OÖdAds Wort DBottes, ÖS un eutfe agen wl un ÖS 1g nirgend
anders aden ıll als eben in e1n Öer ir eın rür alemal gegebenen Bottes-
Wworft ÖPs Ranons.

zejem Fonsentrierten Xemübhen 11 Sie eine zentrale ot diejem
Ynliegen, „Ebhriftum uns ÖAS Evandgelium uchen“ in Öer gan3cn Schrift
Mlten uns Yieuen Teitaments, ent}prinat bei Zutber eine noch stemlich weits
gehende Verwendung der YUlilegoreije. Aus ÖRn Zebräerbriefe
nınmunt Zutber ÖA$S Xecht, Yaron, und ebenjo ar uns prer ÖPS alttejtfament-
en als ypen auf rH{Ius Ddeuten un in Öen J evıiten Vorbilser
ÖRr Chri{ftenbei jeben, deren Öpferdien{tf nı anderes 1 enn ÖAs SEoans
gelium predigen 23) IIC legten Rapıtel ım e Y 1e vreoen Öom eich uns
Beift Cbhri{tt unsd ÖI Dimmlı  en HSerujalem, IDIE auch ÖA$S ingangsgeficht
dPesS Zejekftelbuches eine enbarung ÖS Reiches Cbrifti HT, eın 110 von der
Chriftenher als en geiftlichen agen CDri{it, Odagrauf f«'l[) rt bier in ÖRr
YWelt 1 wenid IDILr Zutber bier einfach folgen Fonnen, 19 gemwi IDIr für eine
tDeoloai Schriftauslegung S1e jorafaltige XBeachtung der Befchichtsgebun:
enbeit des YDortes fordern müjjen, 1° törıcht WAare anderjeits, bier uit
ÖE Urterl „YNegori{fitt” meinen die Sache abtun Fonnen. EFg 1{1 5As eben
Feine wiHFkürliche Ylenoreje, Fommt arın 3U M MAMusdruck Sie S$EinDeit in
Zuthers Bottesgedanfken, in jeinem enfen von Öer Gemeinde Bottes Chri-
{Tus 41 der err ebaotbh, der ott rahbams, Iyaafs uns Jatfobs, uns 51e
altte{tanıentliche Gemeinde 1{1 mit Dder BGemeinde der Dfingften geeint als ÖA$S
ine Bottesvolt Zutber weiß auch wohl Sie n yolch

t 11 Jın oD eutet Dden ”  agen am UYnfang“
uns ÖA4$ „Bebaude amn Ende“ OÖeS ZefjeFielbuchs auf Aa$s eich Cbrifit; die
Cbhrijftenbeit bier auf SFrden „wıe ber alle Stüce eigentlich
Ddeuten uns sufegen]1i1nd, das wollen wirfparenbisinjenes
eben, wenn w I Öen Tan3eCn au en werden, WwWwenn dann

23) Vorr. 3u m



alle Dinge bereit un fertidg 11n egßt Fonnen I nıcht
es e D n BGelegentlı Fann Zutber miit einer {pielerıjchen Sreude {ich
in ö1e edeufung ORr altte{itamentlıchen Yamen verjenfen
„Ss ja e1 eine Koje, e1in )chönes Trommes D and un WVoIE, OEr
au den IOrNeErn. Sanı e 1 ei ein KXıchter, un 19 fortan. E 141
alles e: deuten auf eine HÖFonomite ODder frommen „aufen der GSlaäubigen,

fe1 un 511e BGeichichte wIe Fann“ 24) ber jolchem pIE Laßt SdoCh
wejentlich NUr bei den Ypokryphen jeinen Zauf. Sonit weIß ebr wohbhl, daß

auch eine Yurgabe 1{7, auf S1e I/® ] Ohicht e/l achten Vor alenı bei Oen
U mübt {ich ebr rn 1111 eine GENAUE Erfag ung der JCr

{chichtlichen Zage „Senn 1{1 vonnoten, IDeNN IHNan ö1e Weisjagung VDEl

{tebhen will, daß inan wi{je, mwIe 1n Y ande tgte{tanden, 51e en Srinnen
gelegen 11n9, IWecs ıe J eute gefinne gewejen ÖRr für n  age gebhabt en
mit oder ihDre achbarn, Sreunde uns Seinde H 25) In ÖRr Vorrede

AaAra findet {ich ein aqusfübhrlıcher nı ber die „Zander
Terutfalem uns gelegen“. SEg 1{7 nicht WilHkür, jondern ebr bewußte
Enticheidung, IDeNnNn in Dder Yuslegung ÖPeS el H s nach einer jebr
jorafaltigen Xemübhung, die gejcht  tlıchen Aintergrunde diejer Weisjagun“
gen aufzudecCken, Dann 3U Kapıtel gejaat WIro, gebe un deS Hn
tiochus Yıamen auf den ntichrı uns auf 1eje Zeit, Sdarınnen IDILr en
„Darum 1{7 bıer reine A1ijtorie mebr en, jondern O AaSs
e vangelıum ze1ig un jaat jegt einem jeden wohl,
D € Oer re UUntiodhus jeı 4 TIAS biftorijche Interejje 147 ÖEn
Zautjchen auf ÖS in ÖRr Schriıft ein- uns untergeoronet. TIAS
Enticheidende 111 anı U He 14{7, //bag anıel alle efichte un Traume,
90)0% greulich {1e 11n9, IMMEerdar mmıt Areuden n namlıch mf CDriit1 Xeich
uns Zufunft. Uum defen Zukfunft willen, als N 0ÖA4$ vornehmite endliche
Aupfifück, (1n Geftichte un Traäume gebiloet, un gefichrie-
en. Wer jıe nun auch wı nüglıch ejen, Öder Joll Öer AHtorie nıch Dangen
Der haften uns Öd bleiben, jondern jein er weiden un tro{ften in ÖRr VDeLr-»

eißenen unO gewijfen Zukunft unjeres eilandes e)u EDri{t1, als iın der
jeligen und rrobhlıchen Erlöjung vVon diejem Hammertal und en „n der

44) Vorr. auf Sitüce in sE{tber u. Danıel.
29) Vorr. Tet



Aijtorie angen“”, ÖAdS 1{7 dastjelbe vIe Chri{ius nach ÖR STeijch Fennen, ber
„Jeine ertie uns wijjen, er noch nıcht, Ö4 rechte Evangelium
wijjfen“, jondern darauf oMm q daß IDILr Sarın ottes Wort oÖren,
„Wochn Ste tımme ommt, 518e Öd jaat Chri{tus jer sein eigen mit Jeben,
g  Da  ebren, Werfen, Sterben, AYuferftebhen, un alles IWDAs T, Dat, tuf uns VELr-

maa 2° iejem Worft, diejer Dredigt Stenen S1e „Erempe un Be-
h ıi  en in Öer Schrift glei  am als Unfchauungsmaterial. O 1{7 F) A

nıels eb ein „feiner, reiner Spiegel, darın man ÖPS aubens Rampf
uns Siea 18 durch PBottes nade, wiIder ale Teufrel un Mienichen, un

eıine aroße ru uns YIuß, den durch Beduls un reus {chafft VOL ott
un ÖRr YDelt“ Her der PDfalter 1{T ein „Erempelbuch uns Zegende ÖRr

eiligen auf Erden“, un Sie e mit ıDren Erempeln un

Be{chichten 1{7 „eine Yuslegung ber die Epıiteln ÖeSs Daulus”, eine Veran:-
ichaulichung jeiner ZeDre vo eje uno vVoN der nAade, ein ichöner Spiegel,
darın O1 en mad{t, daß wabhr fjei aleın ÖRr Blaube nmacht gerecht. DMIiejes
„CHri{ius allein”, ÖA$S Zutber aus ÖRr ganzecn Schrift hberaushoört, v ıDn
oöff überrajchender rtenntnis. YWarum. {Tebt der n e f 1
Ranon? Ein Drivatbrief OÖeS Dauylus, der uns den Upoftel in perfönlicher Süt‘ß
orge rür eın in Yıot geFommenes BGemeindeglied zeiat? TIAS 147 nicht
Ein Xeifpiel hri{tlicher Yächf(tenliebe, uns 3177 Vorbild? 36 jaaf Zutber,
„ein meifterlich Liebreich Erempel qOhriftlicher d 1ebe”. ber ÖA$S darı nun nicht
moralıfjch ver{tanden werden, nicht gefeglich, jondern auch diejer rıe be:

ÖA$S Evangelium, Sie T.at ÖP$ Paulus ne{jimus beseugt S18 Chrijftus-
tat 1ns, „Eben wIie uns Chri{tus Dat ODBott den ater, alıo fut

auch Daulus rür ne1imus ilemon.
R O 1 Sie heilıgeD} 6=Önefimt, 19 WwWwIrs $  au

Schrift, e1e uns Evangelium, Zebhre €  1  e ein Zeugnis vonN

Chri{tus, ÖS iıDm treibt un bei ıbm erbhalt ob charfen YWein in d1ie
Wunden 1E Der heilendes Sl 27)/ 1{7 OÖAS eın e YDort Bottes, OÖOAdS nichts
anderes ıll als ÖeS aubens run: egen

26) Vorr. 3U M
2{) Vorr. 5 s Ror.,
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I
FIIE 1{} Bottes Wort, CDhrijftusmort. tejer Sag chließt den anderen

in tich ein: JI1e 1{7 Ö AaSs AXuch Dder iır ott ÖRr err,
ÖRr Dreieinige, Der Dri{Tus 1{1 OÖAds Subjekt diejes Wortes ö1e ir 1{}
ÖA4$ Öbjefkt dıie 14{1 nicht eine ammlung von Zeugniffen privater
Srömmigfeit aus verichtedenen Zeiten, enen unjere S$römmigfeit {ich en
zunden un begeiftern Fann, jondern {1e 1{7 ÖAsS Zeugnis vVonNn Ödem en un
<andeln es SEinen Bottes nit jeinem WDoIt, feiner Gemeinde, S1e durch alle
Zeiten bın Eine HE, weiıl {1e ebt allein von jeinem Xuf! IIAS ÖRr aı
men 147 ÖAS a der Gemeinde //jd) MWerse nicht (terben, jondern leben“,
ÖA4$S wäare nmaßung ım un ÖPeS einselnen, 141 nicht Unmaßundg, jondern
Z obpreis un ABefenntnis Bottes als ÖA$S J 1e5 Dder Rirche Wifjenichaftliche
ErFenntnifje unjerer Aorjcher {1n0 bier von Zutber aus jeiner theologifchen
Einficht Deraus VOrwWwENHENOMMEN., JIIiE BGeijchichte ÖRr ropbh eten uns
ıbrer Zeit 1{1 ö1e Dder ir aller Zeit Darum „Hnd uns S1e
lteben DYropbeten unjerer Zeit nugße un noötid ejen, Sdgß WIr mit jolchen
Erempeln uns DPrediat ge{tarft uns getröfte werden wiIder der Verdamımten
YDelt unausjiprechliche, unsabhlige un ob ott ıll allerlegte Yrger-
nıffe” Hennn 1{7 beute 10 mie Samals: ÖRt Bottlojen 1{$ alleseit mebr als
ÖRr Srommen! Yleseit {1n0 ÖRr KRottengeijter und Seinde ÖPS YWortes Bottes
viele, allezeit muß wider {1e S1e Drohung ÖS Gebots geben, allezeit ebt aber
au Öle Ir vDon ÖOM o ÖPS Gebots, Ogß {1e weiß, „wore Soch Feiner
DErla  en T, ÖRr auf Bottes Troiten uns Verbheißungen GeEWAOT Dat, wenn s  D
auch ler ö1e alerelendeiten und armiten ZUNDdEr un XMettler waren, ö1e auf
Prden FTommen waren 14 wenn’ s  2 eleich ÖRr getötete bel und er verjchlun-
gENE Monas ware“ 28) e 0A48 tDDbD ch 61bt Zutber nla einer
ADeiinnung auf ÖS ejen ÖRr ir „Denn Hudsith er udaa, 0O juö1)Che
WDoILE, ÖA4S eine Feujche, beilige 1fpe 4E, I ottes WVoIF 1{7 iImmer eine VELUs

laffene 1twe, aber Soch Teuich un beilig, un bleibt vrein un beilig 1111
YDort Bottes un rechten BGlauben, Faiteit {ich uns betet.” Sehr deutlıch
reden S1e Dropbeten von ÖeM eiche CD rı4ft1 als einem gei{ftliichen
Xeich uns edıment, 1m edgen]a 3u M en Xeich ojes, ÖAS ein welt-
Lich C  e IDAL., Miejes egimen 01e8, jofern e1in weltlich

48) VDorr. auf die Propbh. 3532.



Xegiment mit weltlichen BGejegen übte, 1{} rür uns abgetan „CDriftz Reich foll
eın 7 gei{tliches, bımmlıjches eich jein, 0ÖA4$ WeOoer PeL10DA vVO e
ojes noch VO we  en Xeich eDalten {Oll, jondern jolches alles verlajjen,
uns eın Aanderes, n  / eWInES, bimmlıjches Xeich anfangen un aben
Joll“ 282) Ya 1{7 Sehler, Schaden un Unrecht ÖRr ZHudsen, daß {1e aus ÖC EUs

eißenen eich OÖOPeS Mie1)ilias wieder ein weltliches Reich machen wollten TIAS
Reich CDr ber 1{7 e1in ewIO Xeıch, eine ufer {1nd „Vergebung der S1111
Öcn, Friede mit Bott, Sıcherheit vDO ewigen Öde und alem Übel, emein-

göttlicher Miajeität, aller Engel und eıligen, reusde un Zuit alen
Rreaturen, auch nach dem deibe”, uns 0OAS alles Dat jein ejen unfier uUuns in
ÖR weltlichen, zeitlichen egiment, O8 ble:bt bis ans ÖRr Tacge,
zulegt untergeben muß VDie e{chı  eder Propbheten 147 e1 GEO -
Bes Erempe VO OR  3 amp diejer zwel eiche, denn jelten
findet tich 0A$S rechte Verbhaltnis, „ OO fromme Rönige un Sürften {1nd,
die olch NCU, ewWIG Xeich Cbrifii iın ıDrem en ediment leiden, Oder
auch annehmen, rordern uns drinnen jein wollen als Chrijften“ 29) 3u jolchen
„Deiligen Rönigen“ rechnet Zutber den ra »

der ein bejonders feiner Onig IWWDAT, ÖRr Srieden un alerleı Run{ft Iı
q  E, und viele gelehrte Y eutfe be: {ich 1e eine one XAXücherer Aauls Ner
YWelt jammelte, tel ufes den Huden tat, den Tempel uns Bottesdienft
Serujalem berrlich sierte 30) ber „Yon{t {1nd dıe meijten RKRönige, Aüriten un
zerren ÖC$ en Xediments ÖemM Yiıeuen XAund uns Xeich CDr{ eben1o GIffIO
bıtter feind, und verfolgen’s uns wolle..‘'s vertilgen, wIe S1e Husen Heru-
y)alem, geben auch weidlich, mWwIe jJene, Sruüber oden, DIE Xom ge  en 14}
un andern auch gefcheben wir5“ 29) TI1CS 27  en in Den Be n

r e1icCh und vei 61bt aber der Gemeinde Feinen run A4U 1}
aß Sıe tyrannı) hen err  er in Dder YDelt JIIE Xache 1{7 Bottes, un
IDAS 11n Ü (Aap 4) von Bottes Bericht ber Yıebukadonesar eDE,
601bt uns NUur nıa uns von erzen erbarmen ber ale Öberbherren uno
bojen Tyrannen, daß jte olch graujamen Urteils müjyjen gemwäartig jein,
{1e ıDrer Aerr{chaft mißbrauchen 31)_ ott Fann uns raächen unjern Seinden,

283) Vorr. Dan. 29) WVorr. z ejett 50) VYorr. anıel.
S1) VYol auch dıe VDVorr. auf die eIs Sal., die VOL gefchrieben 1{7 rür dıe großen

anjen, die wiIider ibre Untertanen toben, un mioer dıe Unjchuldigen ottes Orf{ts

3*



mebr denn IDIr wünichen dürfen. „Darum jollen D I yran-
ne niıcht alleın ge  u  16 erIrq  n jondern auch un res
Fünftiaen Urteils erbarmen 11n 9 berz3lich rür {ıe bı  en.
Ha noch mebr auch den tyrannıjchen err  er bildet ott in OS Roönias
Beticht ab in ÖemM tröftlichen, Lieblichen Ailde eines Ichönen XAaumes, ÖRr alle
Tiere näbret un unfer jeinem Schatten ruben Laßt „Damit zeig ott q
Öaß Xube un $rieden,u uns cirm, Yrabhrung und ufer un diejes

zeitliche X eben durch S1ie Öbrıgkert gebe un erDalte, un daß ıDm
wohlgefalle, IDEeNN eın err ODder Sür{t jein m Leißia übt Denn 11n0
one Srüchte, one Aite, Ichoön Z aub, {pricht CE: TIAS 147, ind Fofflıche,
eöle, Aufe erte $ o jollen Wır au ch nıcht achten, wı boöje
551e Tyrannen 11n9d, jondern wıe eın ES{LICH nüglıch Amt
jie en vVOoO Bott, un But un el eingejeBt.” 3O lie{t
Zutber beim Propbheten Danıel ö1e ZeDre vonN der weltlıchen Öbrigfeit,
mwIe {1e Öannn X 6, findet, Daulus Volmacht un Brenze deS welt-
ichen Xegıments bezeugt in Öer Vorrede z3u 7 Xoömerbrie raßt Zutber S1ie
Stelung Dder Cbhriften 3UF ÖbrigFkFeit ın zujammen  * „Darum 1{7 (Das
weltlı  C Kediment) eDren auch von den Srommen, ob {1e wohl jeiner nicht
bedürfen.“ Saft wIie eine SEntlaitung der böjen ÖbrigFkeit Elınat CS, Wwenn ur
ber ÖAS Beticht vVoO amp der uns Dder böjen SEngel n el Od-
bın Oeufet, vVon hıer aus Fönne inNan ver{teben, „WArum Öen oren ÖRr
Roönige un Sürfiten IO 119 uns wüHr ugebt un ÖAs ute jo gebhindert uns
rıea uns Unglüct angerichtet WIrS. Denn ö1e Teuryel {11nd OA, €  en un
veisen, Der bindern doch joviel, Oaß nırgends von itatten geben will“ Yuch

Ronige uns Süriten Wilens 11n9, Fommnmt doch der Teufrel uns
richtet eın Unglücr ber ÖA4$S andere Z 1{1 ö1e 1r iın ÖRr YDelt Sie
Tleine, verlorene Schar, un muß IDr immer wieder 1° geben, wIe dem
XUmos, Öer „als ein e  er wider ö1e Priefter un als e1n Murfrührer wider
den Onig hat muyen {terben. Denn ÖAS 14{1 ein propbhetijcher uns apoftolifcher
o 1° bat C Drifius muynen erben“.
wilen en Sebhr fein DYbilo, den Zutber rür den errayer der eishet As
OMOÖO$S alt), daß die weltlichen Öberbherren ibre Bemwalt VonN Bott hbaben unsd ottes UMtSs
leute jeien ber droht ihnen, Oaß jze tyrannıfch folches agöftlichen uns befohlenen MIE:
brauchen o empfindet Zutber gerade dies Zuch befjonders jeiner Zeit ema|
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Yıicht NUur aus Dder elt 1{T S1ie Ir ımmer wieder angegriffen, jondern
in IDrFCr 47 ÖRL Ungriff ÖRr otftengeli  E} uns aljfchen

s 1 U  © eren Zojung HT „DBott un 0ÖA4$S aterlan / uns Sdie mit yol-
her Zojung einen g C C IN zu m Zügner, 3U M er und Ybtrünnigen,
ZUmMm VWVoltsverräater machen 31a) e} ajqa bietet dasjelbe A1ld, H7 bei DE
jüudijchen VDolt e1in verachteter Yiann, 14 wIe e1in Yıarr un Unfjinniger. „Denn

IDAL Stie BGewohnbheit bei Öe1n VDoLF, Sie Propbheten verjpotten un für
unfinnıg balten. WWie denn allen Bottesdienern uno Predigern allezeit TE
icheben HT, taäglıch gejchte und fortbhin ge  en wWird“ „Es muß aber alje
fein, und joll Ödem Evangelium 19 geben, daß eilige un unseitige Klüg-
Inge Xotten un Ärgernis anrıchten, auf daß Sie Xewahrten orrenbDar IDEUs

den 52) JIiE ir {} irche unfier em reu nıcht nNUur dtie Woelt,
nicht NULr 51ie Rottengeijter, wäarmer uns eger, ein otft je {tellt {ie
immer wieder in Sie Unfedhtu und peiniat öle rommen obhne Urjache,
alleın einem J obe TIAS 1{7 S1e tröftliche Botichart ÖOCS rür
uns, „Ogß ott jeine großen eiligen alıo Laßt {traucheln, bejonders in ÖRr

WiderwärtigFeit,” iıt 10b mMuß 51e Rirche „erfahren un rüblen, IDAS

ver; Wwenn man PBottes Sorn und Urteil leidet, un WEeNN eine nAade verbors.
gen 1{7 32a) Sa{t in Nlen A IDILr OA$S reu3s „Oq 47 e1in Klaoen
unNd Schreien ber 518e Verfolger, eın Strafen uns yelten ber Sie Bott-
Lojen“” $ 2b) ott aber feiner angefochtenen iırche, 51e durch den po
der Seinde Unglauben un Versweiflung gereist wWIrS, auch immer wieder
„einen nüglıchen Ö b q 5 ]a“ wider folche verdörießlichen Spotter uns ntechs
ter. un trö{ftet Sie Xetrübten, uns (tarft ıDren Blauben mit Drohen un

Schelten WwiIder feindfjeligen Edomiter, T Spotter Dder enden, uns
mit Verbheißung un Zujagung Fünffiger uns SErrettung“ $5), IIC
DPro pbeten eseugen uUuns beides l/bag ö1e große Zerrlichfeit OPS er
CDri{tt gewißlich unjer je1 un bernach Fommen werde, uns daß VD einber-

öla) Vorr. 3 efeFiel.
32) Vorr. Ror
ö2a) Vorr. 510D, val Vorr. rop 1i)  ar AAUO vecht otets YWort

uns DPrediger 11nd, die müjen AuNnGger uns Yıiot eiden; falfche Zebhrer müjjen immer
die Süle haben,“

32b) Schlußwort 3um Pfalter 1525,
33) Vorr. auf die rop
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geben reu3, Mal sElend, Verachtung un allerleı g  eiden Cbhri{fti
willen, auf daß IDIr nicht durch ngeduld ÖRr Unglauben VEr3Aantf werden,
noch versweifeln ÖRr Fünftigen errı  eIt, dıie 19 Groß jein WIrs, dagß auch
S18 SEngel egebhren, jıe eben“ 34)

Damit en IDIr bei em legten Sas, 11t ORI IDILr uns von Zutber iın Sie
beilige Schrift leiten en Sıe 1{1 &e  1  L @ Ü . TIAS YWort
„ervig“ wıil hier in {Trengem Sıinne jein EwiıatFeit 1ı {} 511e
Brenze, ÖASs enjeıfts er Zeit. IIIE Theolosre {pricht bıer vVDOoN

sEschatologie, von den legten ingen, vomMmM nde, 0ÖA48 Bott, ÖRr Derr, jegt als
einen Unfang. Die Schriftift Gottes ewiges or  / beı
er Xube Dder BGottesgegenwar 147 ııe voller pannundg,
voller 1  ( eın ineılen au f 0A48 n  E, au f die Öffenba-
CUNGg O28 Bottes;: un Drifusreicdhes ıIn erri:  eit SEın
Eilen, OAdsS den YUbitand ÖRr Zeiten, S1e uns noch DOM Hüngiten Tage ftrennen,
und mögen Hahrhunderte oder Sahrtaujende jein, gerind erjcheinen Läßt
YWir eben 1 Unbruch der ndszeit, in ÖRr SErwartung ÖPS naDen SEinbruchs ÖRr
Bottesherrichar auf SErden 1eje Gewißbheit beitimmt tür Zutber ÖAS Ver:
{Tandnıs der Oan3en eiligen Schrift TIAS 1bt in unjer oren ıe rind-
liıchFeit, un 048 macht den Weg dRer Rırche unter reus uns Anfechtung 311
einen: tröbhlichen uns getro{ffen Wege eremia „1 ein lender betrübter
Propbhet gewejen“” 1{7 eın urı  ar cOhmweres MUmt, predigen nüfßen
und der SErfolg 1{7 Verftockung! ber abinter {tebt ö1e Gewißbheit: ÖAs
4{1 nabe, 0d ottes Siea offenbar WIrS. ” 2[ A t’s
ben Yıun D Aas der Welt berzufritft, wuten un en
551e Z eutie wider ott aufs allergreuliıchite, Läfjtern un
verdammen Gottes Wort ber es wıillund m u ß ) o jein,
aßtiıejiherwerden undfjiIngen Päax:; bat nıcht Yot!
Doch wirs Chrif{ftus dtile Seinen wijlfjen a  en, u _ m mwmel-
hber wıllen jeın Wort Läaßt leuchten In djejer an
1  en e1t.” $EFg 1{1 Ddem Drediger Mals WWIeE eufe Peine AaNnOeZre Yufgabe

$4) Vorr auf die rop 3532
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gegeben. Wir IDIE 511e Dropbeten auf verlorenenm Doften, „müßen
{trarfen, ichelten, tröffen uns predigen, und darauf agen Wenn denn
es verloren 1{T, 1o wirs d o Chriffus a ın Hüngyten Taoe
Fommen un un vVO e ın Unglüc be  en YDiır müjen „Ote
Chriften mf Bottes Wort aufbalten 3U M Hüngiten Tatt, ob wohl {cheint,
daß Chrifius raft versziehe uns mwmolle nıcht Fommen ler 1{1 AauDens-
und Predigens nNOL, DIE inan wohl täalıch VOL Yugen {tebt“ 36) Eg (Tebt für
g  Z  utber nach der da e 1 YWeisjagung eit, Oagß OÖA4$S Xomiijche Xeich ÖA4$
eltrei T, ınıit welchem die YVDelt e1in en joll „Es muß bleiben bis

ÖRn Hüneften Tat, mLWIe 1DA ımmer jer, Ddenn antel lügt nıcht.” Hett
errült {ich ÖAs SEnddrama ÖRr Weisjagung, der urfe 1{7 ÖA4$ Pleine orn, voN
em antel {prIiCht „dabher en IDIr nun GeWIß nichts anderes ermwartien
als ÖRn Hüngiten Eag” nier der Derjon deS ntiochus SEpyiphanes beichreibt
antel den Untichrift un „trifft alıo 1e)€ unjere Zeit, bart vVDOL em
Hüngiten Tayge“ MieE biftorijche eutung 1{7 fragmwürdie, OAds weIiß Zutber

und Ipricht AQuS, ÖAdS Evangelıum, die ro om Oommen
Oe8S CDri{fius in Aerrlichfeit T nicht fragwürdie, jondern 1,

„Darum 1{F bier Feine Aiftorie mebr Juchen, jondern 0A48 e SEvange-
Lium.“ „Diee Deutung ÖPS ntiochus gebt und {tebt in ÖRr ErfaD-
CunGgG, uns ILWwIE anıe jant, WIrS die Au  r  ung der oOfen no 5ie
ve ErLöjung bals darauf rolgen Un 5ie Baume Olagen auS,
551e Scrift ru un Daß VDI Oen Ta nicht o T € »
HC wijjen Foöonnen, daran 1e0 nı SBin andrer mache
beijer, 1 {17 gemw1 es En de.“ YIcCht n den Sürwig mit TE
ichichtlichen Erfenntnigen befriediagen, bDat Hanıel gejchrieben, jondern rür
die Yrrommen Cbhriften „3ZUu diejer elenden, legßten Zeit“. „ddß {ich ö1e Srommen
Aamıt troöffen un rÖöblich machen uno inren Blauben un offnung in der
Bedulds {tärfen jollen, weıl {te bier uns oren, daß IDr Hammer ein
baben un {1e von Sünden, To8, Teufel un allem eO10, in den imme

CDHri{tus in jfein jeliges, ewWIgES Xeich Tommen o  en Z rannn öte XABe,
rachtung ÖdeS DAas eben von ntiochus $Epiphanes

30) Vorr. auf die leinen rop (Miicha)
36) Vorr. auf die Teinen Propbheten (Zabakut).
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un Aamıiit ÖM Untichrift hreibt, ausmunden iın OA$ „Das gebe Dott,
ÖPtr UUmäachtige, weil {te ] 1. unjere Untichriften, Tyrannen un AXotten-
geifter) 14 nichts andres wollen, Oaß eilen®s un balsds eichebe,
Deiligen jeinen Yıamen, un roördern fein Xeich, uns trö4ffen alle betrüb-
ten und gefangenen erzen iın ÖS Teufels un Untichrifis Reich. MAmen.“ Yuch
in ÖRr Deutung der ffenbarung OPeSs Hohannes {1n0 512e apoFalyp-
tijchen Spekulationen gebandiat durch Ö4 Wiffen, Ddaß ö1e Rechnung 19 GE
nNAauU nich alle inuten treffen mMuß aber reit {tebht die Gewißbheit: Muf S1e
Turftfen o16 nun riu ÖS Hünefte Bericht! Z beseugt auch 51e8s Auch den
Chri{tus allein, den 1 Sleijch Erichtenenen uno den YVDiederfommenden.
„Darum Laß Urgernis, Xotten, Regerei un BGebre  en
jeıin un harffen, IDA jıe moöogen  *  * wenn nu ÖAS Wort OPS
Evangeliums bei un vein bleibt, un VD 1Ir’s 1Lieb un wMEerft
aben, 1o jollen w nicht zsweireln, Chriffus jeı bei un
un mit unS, wenns  2 ET au ardaite gebt”

Öte Schrift
Von WMiartın Z u  er

die Schrift, denn jie 1{7’8, dıe Zeugnis vonNn MIr 6ibt Hob $ y

Yian mMuß en Ypricht er), nicht richten, nicht Mieniter, jondern Schüler
Srinnen jein, nicht unjern üunFel bineintragen, jondern Chrifti Zeugnis Örın
nen olen Uns 19 ande Chrifius nıcht recht Srinnen runden WIrS, 19 ange
IWDIrS {1e au nicht recht gejucht
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